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\i—R' Appenzell Ausserrhoden

Tagung zum Alpenweideviehverkehr 2017

Programm
bis 14:00 Uhr Individuelle Anreise (Zimmerbezug ab 15:00 Uhr mdglich)

Tagungsort: «Santis — das Hotel», Plenarraum Schwéaga Ip
ab 13:30 Uhr  Kaffee vor dem Seminarraum

14:00 Uhr Begriissung Dr. Matthias Weishaupt, Landammann
Vogelgrippe

14:15 Uhr Vogelgrippe H5N8: ein Grund zur Sorge? Prof. Dr. Christian Griot, IVI

14:45 Uhr Situation in der Schweiz Dominique Suter, BLV

15:00 Uhr Situation in Osterreich / Diagnostik Dr. Johannes Damoser, BMGF /

Prof. Friedrich Schmoll, AGES

15:10 Uhr Seuchenfall in Vorarlberg Dr. Norbert Greber, Vorarlberg

15:30 Uhr Situation in Deutschland PD Dr. Antoine Neubauer-Juric, Bayern

15:45 Uhr Situation in ltalien Dr. Ernst Stifter, Sudtirol

16:00 Uhr Fragen / Diskussion zu den Referaten alle

16:15 Uhr Kaffeepause (Zimmerbezug moglich)
Tuberkulose beim Rotwild

16:45 Uhr Situation in der Schweiz: Friiherkennungspro- Dr. Giochen Bearth, Graublinden
gramm Ostschweiz

17:00 Uhr Situation in Bayern Dr. Christof Knitz, Bayern

17:15 Uhr Situation im Tirol Dr. Josef Kossler, Tirol

17:30 Uhr Situation in Vorarlberg Dr. Norbert Greber, Vorarlberg

17:45 Uhr Situation Rind Dr. Johannes Damoser, BMGF

18:00 Uhr Fragen / Diskussion zu den Referaten alle

18:30 Uhr Ende der Referate (Zimmerbezug moglich)

19:30 Uhr gemeinsames Nachtessen

Anfahrt

OV: www.sbb.ch -> Schwagalp, Santis-Schwebebahn

Auto: Google Maps: https://goo.gl/maps/yPBUaRU8Ucy oder Zielort: Schwagalp 790, 9107 Urnasch, Schweiz
Parkplatze beim Hotel vorhanden.

Weitere Informationen: https://saentisbahn.ch/

Rickseite beachten!
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ab 07:00 Uhr  Frihstuck
08:30 Uhr Fahrt zum Gipfel Treffpunkt: Talstation Sc = hwebebahn
(Zimmer abgegeben, Gepackdepot bei
Réception moglich)
Tagungsort: Santisgipfel, Plenarraum Santis
Blauzungenkrankheit

09:00 Uhr Situation in Deutschland Dr. Gerhard Kuhn, Baden-Wiirttemberg
09:15 Uhr Situation in Osterreich Dr. Johannes Damoser, BMGF
09:30 Uhr Situation in der Schweiz Dr. Daniela Hadorn, BLV
09:45 Uhr Situation in Italien Dr. Ernst Stifter, Stdtirol

Lumpy Skin Disease
10:00 Uhr Informationen aus Osterreich

- Diagnostik (Antrag EU-Referenzlabor) Prof. Friedrich Schmoll, AGES /

- Situation Osterreich Dr. Johannes Damoser, BMGF
10:15 Uhr Information aus Bayern Dr. Ernst Andiel, Bayern
10:30 Uhr Kaffeepause

Aktuelle Situation bei anderen Tierseuchen
11:00 Uhr Bang, Leukose, IBR / IPV, BVD /MD

- Situation Tirol Dr. Paul Ortner, Tirol
- Situation Vorarlberg Dr. Norbert Greber, Vorarlberg

11:15 Uhr BVD-Update, Moderhinke Dominique Suter, BLV
11:30 Uhr Vereinbarung fir den Dr. Ernst Andiel, Bayern

Alpenweideviehverkehr 2017 Dr. Christof Knitz, Bayern

Dr. Johannes Damoser, BMGF

12:00 Uhr Tagungsende
anschl. Stehlunch (geméss Anmeldung)
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		Vorarlberg Gebiet 2018 / Vorarlberg area under the programme 2018

		Verwaltungs-bezirk / administrative district

		Gemeinde / municipalty

		Begründung / reason



		Sonderuntersuchungsgebiete Special surveillance areas

		Bludenz

		Braz (Inner- und Ausserbraz), St. Anton, Klösterle, 

Dalaas, Wald am Arlberg, Bartholomä-berg, Silbertal

		Hotspot-Gebiet Klostertal- und Silbertal

Hot spot (red deer TB) „Kloster-valley“ and „Silvervalley“



		

		Bregenz

		Mittelberg, Warth

		Nähe zu Tiroler Rotwild-TBC-Seuchengebiet / neighborhood to Tyrolean red deer TB eradication area



		Sonderüberwachungsgebiete

Special investigation areas

		Bludenz

		Almen der Gemeinden Silbertal und Klostertal

		Hotspot-Gebiet Klostertal- und Silbertal / Hot spot (red deer TB) „Kloster-valley“ and „Silvervalley“



		

		Bregenz

		Almen im Schönenbachertal

		Transhumances of „Schönenbach Valley“



		

		All bovine animals – preferably of area of „Vorderbregenzerwald- which were pastured in the neighboring Bavaria 2017



		GESAMT /TOTAL

		Testing of approx.  13.400 bovine animals of 700 holdings is estimated. 















Enclosure 4
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Map of province Vorarlberg including main valleys

















Gemeinden im Bregenzerwald / Municipalities of Bregenzerwald-Area

[bookmark: _GoBack][image: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/4/4a/Gemeinden_im_Bregenzerwald.svg/260px-Gemeinden_im_Bregenzerwald.svg.png]Vorderer Bregenzerwald (rot / red)

1. Alberschwende

2. Doren

3. Sulzberg

4. Langenegg

5. Krumbach

6. Riefensberg

7. Lingenau

8. Hittisau

9. Sibratsgfäll

Hinterer Bregenzerwald (blau / blu)

1. Egg

2. Andelsbuch

3. Schwarzenberg

4. Bezau

5. Reuthe

6. Bizau

7. Mellau

8. Schnepfau

9. Au

10. Damüls

11. Schoppernau

12. Schröcken

13. Warth
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Gesamte Rechtsvorschrift fur Rindertuberkuloseverordnung, Fassung vom 26.05.2015

Langtitel

Verordnung der Bundesministerin fiir Gesundheit, Familie und Jugend zur Verhinderung der
Einschleppung und Verbreitung der Tuberkulose der Rinder (Rindertuberkuloseverordnung)
StF: BGBI. 1l Nr. 322/2008

Anderung

BGBI. 1l Nr. 384/2008
BGBI. Il Nr. 381/2009
BGBI. Il Nr. 279/2014

Praambel/Promulgationsklausel

Auf Grund 88 1 Abs. 6, 2c und 23 des Tierseuchengesetzes (TSG), RGBI. Nr. 177/1909, zuletzt
geéndert durch das Bundesgesetz BGBI. | Nr. 36/2008, wird verordnet:

Text
Allgemeine Bestimmungen und Geltungsbereich

8 1. (1) Die Bestimmungen dieser Verordnung sind anzuwenden auf Rinder und Ziegen, die
gemeinsam mit Rindern gehalten werden.

(2) Osterreich ist gemaR Entscheidung der Kommission 2003/467/EG vom 23. Juni 2003 zur
Feststellung des amtlich anerkannten tuberkulose-, brucellose- und rinderleukosefreien Status bestimmter
Mitgliedstaaten und Regionen von Mitgliedstaaten in Bezug auf die Rinderbestande (ABI. Nr. L 156 vom
25. Juni 2003) amtlich anerkannt frei von Rindertuberkulose. Bestande sind daher amtlich anerkannt
tuberkulosefrei, wenn sie nicht seuchenverddchtige Bestdnde gem&R 8 4 sind, oder die amtliche
Anerkennung der Tuberkulosefreiheit nach den Bestimmungen dieser Verordnung ausgesetzt oder
entzogen ist.

(3) Gefallene und nicht zum Zwecke der Fleischgewinnung getttete Rinder ab einem Alter von zwei
Jahren sind - nach einem vom Bundesminister fir Gesundheit vorgegebenen risikobasierten
Stichprobenplan, welcher in den ,,Amtlichen Veterindrnachrichten kundgemacht wurde - vom ortlich
zustandigen Amtstierarzt oder von einem entsprechend geschulten und amtlich beauftragten Tierarzt zum
frihest moglichen Zeitpunkt an der jeweils ortlich zustdndigen Sammelstelle bzw. im
Zwischenbehandlungsbetrieb, bei direkter Ablieferung an einen nach § 3 des Tiermaterialiengesetzes,
BGBI. I Nr. 141/2003, zugelassenen Verarbeitungsbetrieb in diesem, auf pathologisch-anatomische
Anzeichen von Tuberkulose im Sinne des Anhangs 4 zu untersuchen.

(4) Bestimmt der Bundesminister/die Bundesministerin fur Gesundheit auf Grund der
epidemiologischen Situation ein Gebiet durch Kundmachung in den ,,Amtlichen Veterindrnachrichten®
fiir einen bestimmten Zeitraum zum ,,Tbc-Sonderuntersuchungsgebiet®, so sind in den Bestinden des
genannten Gebietes in dem in der Kundmachung festgelegten Zeitraum alle Tiere in einem Alter von Uber
sechs Monaten einer behérdlichen Untersuchung mittels Thc-Test zu unterziehen.

(5) Bestimmt der Bundesminister fur Gesundheit auf Grund der epidemiologischen Situation ein
Gebiet durch Kundmachung in den ,,Amtlichen Veterindrnachrichten fiir einen bestimmten Zeitraum
zum ,,Tbe-Sonderiberwachungsgebiet so sind alle Tiere, welche im genannten Gebiet im dort genannten
Zeitraum gehalten wurden, bis zu einem in der Kundmachung festgelegten Zeitraum einem Thc-Test zu
unterziehen.

Begriffsbestimmungen
8 2. Im Sinne dieser Verordnung bedeuten:
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

. Tuberkulose: Infektionen mit Mykobakterien des Mycobacterium tuberculosis-Komplex

(Mycobacterium bovis, tuberculosis, caprae, microti, africanum, canetti, bovis BCG, pinnipedii
und Dassie bacillus).

. Tiere: Rinder (ausgenommen im Bestand geborene weniger als sechs Wochen alte Kéalber) sowie

Ziegen im Alter von sechs Monaten und dartiber, welche im Sinne der Z5 zusammen mit
Rindern gehalten werden.

. The-Test: Intrakutanprobe mittels Simultantest (gleichzeitige Applikation von Rinder- und

Geflligeltuberkulin) ~ oder  Untersuchung  mittels ~ Gamma-Interferon-Assay  (Bluttest)
sowie - ausschlieflich im Falle von Nachuntersuchungen im Sinne der gegensténdlichen
Verordnung - auch Intrakutanprobe mittels Monotest nach Anhang 3, im nationalen
Referenzlabor geméR OIE Handbuch mit Normenempfehlungen zu Untersuchungsmethoden und
Vakzinen, aktuelle Ausgabe.

. The-verdéchtiger Schlachtbefund: anlésslich der Fleischuntersuchung festgestellte pathologisch-

anatomische Veranderungen eines Rindes oder einer Ziege, die das Vorhandensein eines
tuberkulésen Prozesses vermuten lassen und bei denen die PCR-Untersuchung auf
Mycobacterium tuberculosis-Komplex im nationalen Referenzlabor nicht negativ ist.

. Bestand: Gesamtheit der Rinder und mit Rindern gemeinsam gehaltene Ziegen eines

Tierhaltungsbetriebes, die eine von der Behorde festgestellte epidemiologische Einheit darstellt.

. Diagnostische Totung: behdrdlich angeordnete T6tung mit nachfolgender Untersuchung, die zur

Abklarung des Vorliegens einer Tuberkuloseinfektion eines Tieres erfolgt.

. Kontaktbestand: Bestand, der wéahrend des letzten Jahres mit Tieren eines Bestandes, bei dem die

Seuche festgestellt wurde, Kontakt hatte, sofern der Kontakt nicht ausschlielich mit Tieren des
Seuchenbestandes erfolgte, bei denen zum Zeitpunkt des Kontakts eine Infektion mit Thc geman
den Untersuchungsergebnissen des Amtstierarztes im Seuchenbestand und dem Ergebnis der
epidemiologischen Erhebungen des Amtstierarztes im mutmaBlichen Kontaktbestand
ausgeschlossen werden kann.

. Nationales Referenzlabor: nationales Referenzlabor fiir Tuberkulose, Osterreichische Agentur fiir

Gesundheit und Erndhrungssicherheit GmbH (AGES), Institut fir veterindrmedizinische
Untersuchungen Madling.

. Offene Form der Tuberkulose: Vorliegen pathologisch-anatomischer Verédnderungen auf Grund

einer Tuberkuloseinfektion, bei denen eine Ausscheidung des Erregers in die Umgebung mdéglich
ist.

Isolierung und Differenzierung sowie Typisierung von Mykobakterien: Isolierung im
Kulturversuch und Differenzierung von Mykobakterien nach den Verfahren gemaR OIE
Handbuch mit Normenempfehlungen zu Untersuchungsmethoden und Vakzinen, aktuelle
Ausgabe sowie die Typisierung des Erregers.

Reagent: jedes Tier, das im Tbc-Test nicht negativ - das heilt entweder positiv oder
zweifelhaft - reagiert hat.

PCR-Untersuchung: Untersuchung zur Feststellung des Mycobacterium tuberculosis-Komplex
mittels Polymerase-Kettenreaktion, enzymabhangiges Verfahren zur Vervielféltigung bestimmter
Gensequenzen innerhalb einer vorliegenden DNA-Kette.

Kontakttier: Tiere eines Kontaktbestandes, die mit einem Bestand, in dem die Seuche festgestellt
wurde, direkt Kontakt hatten.

AGES: die Institute fiir veterinarmedizinische Untersuchungen der Osterreichischen Agentur fur
Gesundheit und Erndhrungssicherheit GmbH.

Direkte Verbringung zum Schlachthof: Verbringung zum Schlachthof bei der sichergestellt ist,
dass die Tiere weder wéhrend des Transports noch am Schlachthof Kontakt mit Tieren aus
Bestanden mit anderem Gesundheitsstatus haben.

Anzeige wegen Verdacht

8 3. (1) Ein Verdacht auf Tuberkulose der Rinder besteht und ist unverziglich gemaR § 17 TSG
anzuzeigen, wenn:

1.

2.

bei Rindern oder gemeinsam mit Rindern gehaltenen Ziegen klinische Verdnderungen vorliegen,
die fir Tuberkulose sprechen (Klinisch verdéachtiges Tier), oder

bei der Durchfuhrung der Schlachttieruntersuchung an Rindern oder Ziegen, die gemeinsam mit
Rindern gehalten wurden, Kklinische Veranderungen vorliegen, die fir Tuberkulose sprechen
(klinisch verdachtiges Tier), oder
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3. bei der Durchfiihrung der Fleischuntersuchung an Rindern oder Ziegen, die gemeinsam mit
Rindern gehalten wurden, Anzeichen festgestellt werden, die das Vorhandensein eines
tuberkulésen Prozesses vermuten lassen (pathologisch-anatomisch verdachtiges Tier) und die
PCR-Untersuchung gemal § 7 ein nicht negatives Ergebnis zeigt, oder

4. ein Tier bei einem durchgefiihrten Thc-Test nicht negativ reagiert hat (Reagent) oder

5. bei gefallenen oder nicht zum Zwecke der Fleischgewinnung getbteten Rindern bei einer
Untersuchung gemal § 1 Abs. 3 Anzeichen festgestellt werden, die das Vorhandensein eines
tuberkulésen Prozesses vermuten lassen (pathologisch-anatomisch verdéachtiges Tier) und die
PCR-Untersuchung gemaR § 7 ein nicht negatives Ergebnis zeigt, oder

6. beim Tierhalter oder bei Personen, die mit diesem im selben Haushalt leben, eine gemaR
Epidemiegesetz (BGBI. Nr. 186/1950) oder Tuberkulosegesetz (BGBI. Nr. 127/1968)
anzeigepflichtige Form der Tuberkulose nachgewiesen wurde.

Im Falle der Z 2 und 3 obliegt die Anzeige dem amtlichen Schlachttier- oder Fleischuntersuchungsorgan
gemdl 8§24 des Lebensmittelsicherheits- und Verbraucherschutzgesetzes (LMSVG), BGBI. |
Nr. 13/2006. Im Fall der Z2 ist ein Schlachtverbot auszusprechen. Im Fall der Z3 hat das
Fleischuntersuchungsorgan - unabhangig von den Bestimmungen des LMSVG und der Verordnung (EG)
Nr. 854/2004 vom 29. April 2004 mit besonderen Verfahrensvorschriften fir die amtliche Uberwachung
von zum menschlichen Verzehr bestimmten Erzeugnissen tierischen Ursprungs (ABI. Nr. L 139 vom
30. April 2004, berichtigt durch ABI. Nr. L 226 vom 25. Juni 2004) Uber die weitere Behandlung des
Schlachtkdrpers - die Bezirksverwaltungsbehorde zu verstandigen. Diese hat gemé&R 8§ 7 vorzugehen. Alle
allfalligen Laboruntersuchungen zur Abklarung der Genusstauglichkeit des Schlachtkérpers sind diesfalls
im nationalen Referenzlabor vorzunehmen.

(2) Im Falle des Abs. 1 Z2 und 3 ist bei Ziegen jedenfalls auch dann Anzeige zu erstatten, wenn
vom amtlichen Schlachttier- oder Fleischuntersuchungsorgan nicht zweifelsfrei ausgeschlossen werden
kann, dass diese gemeinsam mit Rindern gehalten wurden.

Seuchenverdéachtiger Bestand

8§ 4. Ein Bestand ist seuchenverdachtig, wenn

1. eine Anzeige wegen des Verdachtes des Vorliegens klinischer Verénderungen, welche fir
Tuberkulose bei einem Tier des Bestandes sprechen, erfolgt, oder

2.im Zuge einer amtlichen Untersuchung im Bestand das Vorliegen Klinischer Veranderungen,
welche fiir die Tuberkulose bei einem Tier des Bestandes sprechen, festgestellt werden, oder

3. es sich um den Herkunftsbestand eines pathologisch-anatomisch verdéchtigen Tieres gemaR § 3
Z 3 oder 5 handelt, oder

4. ein Tier des Bestandes bei einem durchgefiihrten Thc-Test nicht negativ reagiert hat und es sich
nicht um einen Kontaktbestand geméaR Z 7 handelt, oder

5. Tiere aus vorlaufig gesperrten Bestdnden, in denen die amtliche Anerkennung der Thc-Freiheit
zum Zeitpunkt der Verbringung ruht, eingebracht wurden, oder

6. nicht alle Tiere des Bestandes, die geschlachtet wurden, einer Schlachttier- und
Fleischuntersuchung nach § 53 LMSVG oder einer Fleischuntersuchung nach 8 2 Abs. 2 der
Tierseuchen-Untersuchungspflicht-Verordnung, BGBI. Il Nr. 90/2007, unterzogen wurden, oder

7. der Bestand ein Kontaktbestand eines Bestandes ist, bei dem eine offene Form der Tuberkulose
festgestellt wurde, oder bei dem das Ergebnis der epidemiologischen Erhebung fiir den Eintrag
des Erregers spricht, oder

8. beim Tierhalter oder bei Personen, die mit diesem im selben Haushalt leben, eine gemaR
Epidemiegesetz oder Tuberkulosegesetz meldepflichtige Form der Tuberkulose nachgewiesen
wurde.

Vorlaufige Sperre des Bestandes

8 5. (1) Jeder seuchenverdachtige Bestand ist gemaR § 20 TSG bescheidméRig vorléufig zu sperren.
Im Fall des Verdachtes gemaR § 4 Z 1 bis 6 sowie Z 8 ist im Bescheid auch die Aussetzung der amtlichen
Anerkennung der Tuberkulosefreiheit festzustellen, im Fall des Verdachtes geméaR § 4 Z 7 ist die amtliche
Anerkennung der Tuberkulosefreiheit zu entziehen.
(2) Weiters sind zumindest folgende MalRnahmen vorzuschreiben:
1. das Verbringen von Rindern und Ziegen aus dem Bestand ist verboten;
2. das Einbringen von Rindern und Ziegen in den Bestand ist verboten;

3. ausgenommen vom Verbot gem&R Z 1 ist die Verbringung von Rindern und Ziegen auf Weiden,
wenn nach amtstierdrztlicher Feststellung sichergestellt ist, dass
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a) auf diesen Weiden kein Kontakt mit anderen empfanglichen Tieren stattfindet und

b) beim Auf- und Abtrieb kein direkter oder indirekter Kontakt zu anderen empféanglichen Tieren
besteht;

4. ausgenommen vom Verbot gemdR Z 1 ist weiters nach amtstierdrztlicher Genehmigung die
direkte Verbringung von Rindern und Ziegen zur Schlachtung. Solche Tiere sind gemal § 3
Abs. 1 der Fleischuntersuchungsverordnung 2006, BGBI. Il Nr. 109/2006, zu schlachten
(Sonderschlachtung), wobei gegebenenfalls die Einsendung von Probenmaterial gemaR 87 Z 1
zu veranlassen ist.

(3) Im Bescheid nach Abs.1 ist darauf hinzuweisen, dass die ermolkene Milch aus
seuchenverdéchtigen Bestdnden nur gemalR den Vorgaben des Anhangs Il Abschnitt IX Kapitel | der
Verordnung (EG) Nr.853/2004 vom 29. April 2004 uber spezifische Hygienevorschriften fir
Lebensmittel tierischen Ursprungs (ABI. Nr. L 139 vom 30. April 2004, berichtigt durch ABI. Nr. L 226
vom 25. Juni 2004) zum menschlichen Verzehr verwendet werden darf. Dieser Bescheid ist auch der
zustdndigen Lebensmittelbehérde und dem Zoonosenkoordinator des Landes (§ 4 Zoonosengesetz,
BGBI. I Nr. 128/2005) zuzustellen. Ermolkene Milch aus solchen Bestdnden darf zur Fiitterung von
Tieren aller Arten nur im eigenen Bestand und wenn sie abgekocht wurde, verwendet werden.

(4) Wird im Rahmen der Abkl&rung gemal 8§ 6 bis 10 kein Hinweis auf das Vorliegen der offenen
Form der Tuberkulose gefunden, ist das Verbot gemdB 8§20 Abs.1 lit.e TSG hinsichtlich der
Verbringung von Gille und Mist (Diinger) aufzuheben. Ermolkene Milch aus solchen Bestanden darf —
zusétzlich zu den in Abs. 3 erlaubten Verwendungsmdglichkeiten — ohne vorherige Bearbeitung
kompostiert oder in Biogas umgewandelt werden, wenn die zustandige Behorde dies gestattet, weil kein
Hinweis auf das Vorliegen der offenen Form der Tuberkulose besteht.

Abklarung bei klinischem Verdachtsfall

8 6. Zur Abklarung eines Verdachtes geméR 8 4 Z 1 und 2 (klinischer Verdachtsfall) sind folgende
MaRnahmen zu treffen:

1. Im seuchenverdéchtigen Bestand sind alle Tiere durch den Amtstierarzt unverziiglich klinisch zu
untersuchen und einem Thc-Test zu unterziehen.

2. Das klinisch verdachtige Tier ist Uber Anordnung der Behérde unter amtstierarztlicher Aufsicht
so rasch als mdglich tierschutzgerecht diagnostisch zu téten.

3. Diagnostisch getotete Tiere sind von einem Amtstierarzt pathologisch-anatomisch auf Anzeichen
von Thc zu untersuchen. Die pathologisch-anatomische Untersuchung durch einen Amtstierarzt
hat, soweit mdoglich, an einem Ort mit der entsprechenden Ausstattung und Ausriistung
stattzufinden. Dabei ist insbesonders auf das Vorliegen von Lé&sionen zu achten, welche fur eine
offene Form der Tuberkulose sprechen. Der Amtstierarzt hat alle Organe, deren Veranderungen
im Sinne des Anhangs 4 flr das Vorliegen von Thc sprechen, jedenfalls aber Teile der Lunge,
des Darmes, der Leber, der Milz und der Niere sowie der zugehorigen Lymphknoten (jedenfalls
Lnn. retropharyngeales, bronchales, mediastinales, supramammarii, mandibulares und Lnn.
mesenterici), wobei die Euterlymphknoten (Lnn. supramammarii) jedenfalls extra zu verpacken
und zu kennzeichnen sind, unverziiglich und gekihlt an das nationale Referenzlabor zu
ubersenden.

4. Nach Maligabe der Mdglichkeiten und nach Riicksprache mit der AGES kann die Behérde die
direkte Verbringung solcher Tiere zur unverzlglichen tierschutzgerechten diagnostischen Toétung
und Untersuchung gemall Z 3 direkt zu einer AGES-Betriebsstatte anordnen, welche in diesem
Fall das Probenmaterial geméR Z 3, jedenfalls aber auch Proben samtlicher Organteile mit
Lasionen, zur weiteren Untersuchung unverziglich auf 4°C zu kihlen und so rasch als méglich
gekihlt an das nationale Referenzlabor weiterzuleiten hat. Der seuchensichere Transport sowie
die Reinigung und Desinfektion des Transportfahrzeuges unmittelbar nach der Ablieferung der
Tiere sind sicherzustellen.

5. Die Proben sind vom nationalen Referenzlabor unverziiglich mittels PCR auf Tuberkulose zu
untersuchen. Fur diese Untersuchung sind insbesondere alle Teile von Proben zu verwenden, bei
denen pathologisch-anatomische Hinweise auf das Vorliegen von Thc im Sinne des Anhangs 4
vorhanden sind.

6. Ist die Untersuchung von Proben des klinisch verdachtigen Tieres mittels PCR negativ und ist
auch der Tbc-Test fur alle Tiere des Herkunftsbestandes negativ, so ist der Thc-Verdacht
beseitigt (die Aussetzung des Status der amtlich anerkannten Tuberkulosefreiheit ist von der
Behorde aufzuheben).
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10.

. Zeigen Proben des klinisch verddchtigen Tieres in der PCR-Untersuchung ein nicht negatives

Ergebnis, ist vom nationalen Referenzlabor die bakteriologische Isolierung von Mykobakterien
sowie deren Differenzierung und Typisierung unverzlglich einzuleiten. Weiters ist zur
Beantwortung der Frage, ob Erreger des Mycobacterium tuberculosis-Komplex vorhanden sind,
seitens des nationalen Referenzlabors die Verwendung aller entsprechend validierter und
wissenschaftlich anerkannter Untersuchungsmethoden, die von der EU oder dem OIE vorgesehen
sind, zul&ssig.

. Alle Tiere des Bestandes sind frihestens 60 Tage nach Beseitigung des klinisch verdéachtigen und

in der PCR-Untersuchung nicht negativen Tieres oder allenfalls des letzten Reagenten mittels
Thc-Test behérdlich zu untersuchen (Nachuntersuchung).

. Ist der Thc-Test fur alle Tiere des Bestandes negativ und ergibt die Isolierung ein negatives

Ergebnis, ist der Verdacht beseitigt (die Aussetzung des Status der amtlich anerkannten
Tuberkulosefreiheit ist von der Behérde aufzuheben).
Verlauft die Isolierung positiv und werden Mykobakterien des Mycobacterium-tuberculosis-
Komplexes nachgewiesen, ist die Seuche festgestellt (der Status der amtlich anerkannten
Tuberkulosefreiheit ist von der Behérde zu entziehen).

Abklarung eines pathologisch-anatomisch verdéchtigen Befundes

§87. Zur Abklarung eines Verdachtes gemédl §4 Z3 (tbcverddchtiger Schlachtbefund, tbc-
verdéchtiger Befund anlasslich der Untersuchung eines gefallenen oder gettteten Tieres) sind folgende
MaRnahmen zu treffen:

1.

2a.

Der Amtstierarzt - im Falle von Untersuchungen gemaR 8§81 Abs. 3 gegebenenfalls ein
entsprechend geschulter und amtlich beauftragter Tierarzt - hat Proben von allen Organen, deren
Verénderungen im Sinne des Anhangs 4 fiir das Vorliegen von Thc sprechen, jedenfalls aber
Teile der Lunge, des Darmes, der Leber, der Milz und der Niere sowie der zugehorigen
Lymphknoten (jedenfalls Lnn. retropharyngeales, bronchales, mediastinales, supramammarii,
mandibulares und Lnn. mesenterici), wobei die Euterlymphknoten (Lnn. supramammarii)
jedenfalls extra zu verpacken und zu kennzeichnen sind, zu entnehmen und unverziglich und
gekiihlt an das nationale Referenzlabor einzusenden. Im Zuge der Probennahme ist insbesonders
auf das Vorliegen von Ldsionen zu achten, welche fir eine offene Form der Tuberkulose
sprechen. Abweichend davon sind bei gefallenen oder nicht zur Schlachtung getéteten Rindern
gemé&R § 1 Abs. 3 jedenfalls Proben von Organen, deren Veranderungen fiir das Vorliegen von
Thc sprechen, sowie die zugehdrigen Lymphknoten zu entnehmen. Weitere Proben sind in
diesem Fall nur zu entnehmen, wenn dies im Hinblick auf den Erhaltungszustand maglich ist.

. Im seuchenverdachtigen Herkunftsbestand sind alle Tiere unverziglich von einem Amtstierarzt

klinisch zu untersuchen und einem Thc-Test zu unterziehen.

Ist der seuchenverddchtige Bestand ein Mastbestand oder ein Bestand, in dem Masttiere und
Milchkihe gemeinsam gehalten werden, so sind die klinische Untersuchung sowie der Thc-Test
bei Masttieren spatestens dann durchzufuhren, wenn die Isolierung geméR Z 8 positiv verlauft.
Bei gemeinsamer Haltung von Milchkihen und Masttieren ist diese VVorgangsweise nur zuléssig,
wenn dies der Amtstierarzt, auf Grund der Moglichkeiten zur Trennung beider Nutzungsgruppen,
mit Bescheid unter Vorschreibung der entsprechenden rdumlichen und betreuungsmaRigen
Trennung der Nutzungsgruppen genehmigt. Milchkihe sind jedenfalls unverziiglich vom
Amtstierarzt klinisch auf Anzeichen von Tbc zu untersuchen und einem Thc-Test zu unterziehen.
Bis zum Vorliegen des Ergebnisses des Thc-Tests flr alle Tiere des Bestandes, ist der Bestand
jedenfalls fur den Tierverkehr zu sperren und es dirfen Tiere nur nach amtstierdrztlicher
Genehmigung direkt zur Schlachtung verbracht werden. Solche Tiere sind gemaR § 3 Abs. 1 der
Fleischuntersuchungsverordnung 2006, BGBI. Il Nr. 109/2006, idgF, zu schlachten
(Sonderschlachtung), wobei gegebenenfalls die Einsendung von Probenmaterial gemélR 8§ 7 Z 1
(pathologisch-anatomisch verdachtiger Befund) zu veranlassen ist. Der Bestand ist wieder
amtlich anerkannt frei, wenn
a) die Isolierung geméaR Z 8 ein negatives Ergebnis ergibt, oder
b) alle Tiere des Bestandes einer Sonderschlachtung zugefiihrt wurden und die Betriebsanlagen
und das Betriebsgelande nach Entfernung des letzten Tieres unter amtlicher Leitung einer
Reinigung und Desinfektion unterzogen und die ordnungsgeméBe Durchfiihrung der
Reinigung und Desinfektion amtlich kontrolliert wurde.

. Die Proben gemaR Z 1 sind vom nationalen Referenzlabor unverziglich mittels PCR auf

Tuberkulose zu untersuchen. Fir diese Untersuchung sind insbesondere alle Teile von Proben zu
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verwenden, bei denen pathologisch-anatomische Hinweise auf das Vorliegen von Thc im Sinne
des Anhangs 4 vorhanden sind.

4. Ist die Untersuchung von Proben eines pathologisch-anatomisch verdachtigen Tieres mittels PCR
negativ, so ist der Tierkdrper von Tieren gemal 8§ 3 Abs. 1 Z 3 nach dem allgemeinen Befund zu
beurteilen. Ist auch der Thc-Test fur alle Tiere des seuchenverdachtigen Herkunftsbestandes
negativ, so ist der Thc-Verdacht im Bestand beseitigt (die Aussetzung des Status der amtlich
anerkannten Tuberkulosefreiheit ist von der Behorde aufzuheben).

5. Zeigen Proben des pathologisch-anatomisch verdéchtigen Tieres in der PCR-Untersuchung ein
nicht negatives Ergebnis, ist vom nationalen Referenzlabor die bakteriologische Isolierung von
Mykobakterien sowie deren Differenzierung und Typisierung unverziglich einzuleiten. Weiters
ist zur Beantwortung der Frage, ob Erreger des Mycobacterium tuberculosis-Komplex vorhanden
sind, seitens des nationalen Referenzlabors die Verwendung aller entsprechend validierter und
wissenschaftlich anerkannter Untersuchungsmethoden, die von der EU oder dem OIE vorgesehen
sind, zulassig.

6. Alle Tiere des Herkunftsbestandes sind friihestens 60 Tage nach Abgang des pathologisch-
anatomisch verdachtigen und in der PCR-Untersuchung nicht negativen Tieres oder allenfalls des
letzten Reagenten mittels Thc-Test behdrdlich zu untersuchen (Nachuntersuchung).

7. Ist der Thc-Test flr alle Tiere des Bestandes negativ und ergibt die Isolierung ein negatives
Ergebnis, ist der Verdacht beseitigt (die Aussetzung des Status der amtlich anerkannten
Tuberkulosefreiheit ist von der Behdrde aufzuheben).

8. Verlauft die Isolierung positiv und werden Mykobakterien des Mycobacterium-tuberculosis-
Komplexes nachgewiesen, ist die Seuche festgestellt (der Status der amtlich anerkannten
Tuberkulosefreiheit ist von der Behdrde zu entziehen).

Abklarung bei Auffindung von Reagenten

8 8. Zur AbKladrung eines Verdachtes geméR § 4 Z 4 (Reagent) sind folgende Mafinahmen zu treffen:

1. Sind im betreffenden Bestand noch nicht alle Tiere Klinisch und mittels Thc-Test untersucht
worden, so sind unverziglich alle noch nicht untersuchten Tiere durch den Amtstierarzt klinisch
zu untersuchen und einem Thc-Test zu unterziehen. Alle Reagenten sind geméal § 22 TSG Uber
behordliche Anordnung unter amtstierarztlicher Aufsicht so rasch als mdglich tierschutzgerecht
diagnostisch zu téten.

2. Die diagnostisch getoteten Tiere sind in einer Untersuchungsstelle der AGES, des Instituts fir
Lebensmittelsicherheit, Veterindrmedizin und Umwelt des Landes Kérnten (ILV Kérnten), einem
Schlachthof oder an einer sonstigen Stelle, welche die rdumlichen und ausstattungsmaRigen
Voraussetzungen fir eine fachgerechte pathologisch-anatomische Untersuchung bietet, von
einem Amtstierarzt oder unter dessen Aufsicht pathologisch-anatomisch auf Anzeichen von Thc
zu untersuchen. Dabei ist insbesonders auf das Vorliegen von L&sionen zu achten, welche fir
eine offene Form der Tuberkulose sprechen. Der Amtstierarzt hat alle Organe, deren
Veranderungen im Sinne des Anhangs 4 fur das Vorliegen von Thc sprechen, jedenfalls aber
Teile der Lunge, des Darmes, der Leber, der Milz und der Niere sowie der zugehdrigen
Lymphknoten (jedenfalls Lnn. retropharyngeales, bronchales, mediastinales, supramammarii,
mandibulares und Lnn. mesenterici), wobei die Euterlymphknoten (Lnn. supramammarii)
jedenfalls extra zu verpacken und zu kennzeichnen sind, unverziiglich auf 4°C zu kuhlen und so
rasch als mdglich gekuhlt an das nationale Referenzlabor zu ibersenden.

3. Nach MafRgabe der Mdglichkeiten und nach Rucksprache mit der AGES kann die Behorde die
direkte Verbringung solcher Tiere zur unverzlglichen tierschutzgerechten diagnostischen Tétung
und Untersuchung gemall Z 2 direkt zu einer AGES-Betriebsstatte anordnen, welche in diesem
Fall das Probenmaterial gemaR Z 2, jedenfalls aber auch Proben sdmtlicher Organteile mit
Lasionen, zur weiteren Untersuchung unverziglich und gekihlt an das nationale Referenzlabor
weiterzuleiten hat. Der seuchensichere Transport sowie die Reinigung und Desinfektion des
Transportfahrzeuges unmittelbar nach der Ablieferung der Tiere sind sicherzustellen.

4. Dem nationalen Referenzlabor ist jedenfalls auch das Ergebnis des Thc-Tests des Tieres, von
dem die Proben stammen, mitzuteilen.

5. Die Proben gemal Z 2 oder 3 sind vom nationalen Referenzlabor unverziiglich mittels PCR auf
Tuberkulose zu untersuchen. Fir diese Untersuchung sind insbesondere alle Teile von Proben zu
verwenden, bei denen pathologisch-anatomische Hinweise auf das Vorliegen von Thc im Sinne
des Anhangs 4 vorhanden sind.

6. Ist die Untersuchung aller im Thc-Test zweifelhaft reagierenden Tiere mittels PCR negativ und
war auch der Thc-Test fiir alle tGbrigen Tiere des Bestandes negativ, so ist der Tbc-Verdacht

www.ris.bka.gv.at Seite 6 von 12





R | S Bundesrecht konsolidiert

beseitigt (die Aussetzung des Status der amtlich anerkannten Tuberkulosefreiheit ist von der
Behorde aufzuheben).

7. Ist die Untersuchung des im Thc-Test positiv reagierenden Tieres mittels PCR negativ und
wurden alle Tiere des Bestandes friihestens 42 Tage nach Beseitigung des Reagenten einem Thc-
Test unterzogen (Nachuntersuchung), die negativ ausfiel, so ist der Thc-Verdacht beseitigt (die
Aussetzung des Status der amtlich anerkannten Tuberkulosefreiheit ist von der Behorde
aufzuheben).

8. Ist die Untersuchung eines im Thc-Test zweifelhaft oder positiv reagierenden Tieres mittels PCR
nicht negativ, ist folgendermafen vorzugehen:

a) Das nationale Referenzlabor hat die Isolierung, Differenzierung und Typisierung von
Mykobakterien einzuleiten; dabei ist zur Beantwortung der Frage, ob Erreger des
Mycobacterium tuberculosis-Komplex vorhanden sind, seitens des nationalen Referenzlabors
die Verwendung aller entsprechend validierter und wissenschaftlich anerkannter
Untersuchungsmethoden, die von der EU oder dem OIE vorgesehen sind, zulassig;

b) alle Tiere des Bestandes sind friihestens 60 Tage nach Beseitigung des letzten Reagenten
mittels Thc-Test behérdlich zu untersuchen (Nachuntersuchung);

¢) sind alle Untersuchungen negativ und ergibt die Isolierung ein negatives Ergebnis, ist der
Verdacht beseitigt (die Aussetzung des Status der amtlich anerkannten Tuberkulosefreiheit ist
von der Behorde aufzuheben);

d) verlauft die Isolierung positiv und werden Mykobakterien des Mycobacterium-tuberculosis-
Komplexes nachgewiesen, ist die Seuche festgestellt (der Status der amtlich anerkannten
Tuberkulosefreiheit ist von der Behorde zu entziehen).

Abklarung bei Verstolien gegen Verbringungsverbote, fehlender Fleischuntersuchung oder bei
Auftreten von Thc bei Personen, die Tiere betreuen

89. (1) Zur Abklarung eines Verdachtes gemédR § 4 Z5 (unerlaubtes Einbringen) sind folgende
MaRnahmen zu treffen:

1. Im seuchenverdéchtigen Bestand sind alle Tiere unverziglich von einem Amtstierarzt klinisch zu
untersuchen und frihestens 42 Tage nach der unerlaubten Einbringung einem Tbc-Test zu
unterziehen.

2. Werden keine klinisch verdéchtigen Tiere gefunden und ist der Thc-Test fur alle Tiere des
Bestandes negativ, so ist der Tbc-Verdacht beseitigt; die Aussetzung des Status der amtlich
anerkannten Tuberkulosefreiheit ist von der Behorde aufzuheben.

(2) Zur Abklarung eines Verdachtes gem&R 84 Z6 (fehlende Schlachttier- oder
Fleischuntersuchung) oder gemaR § 4 Z 8 (Thc beim Tierhalter oder Personen, die mit diesem im selben
Haushalt leben) sind folgende Malnahmen zu treffen:

1. Im seuchenverdéachtigen Bestand sind alle Tiere unverziglich von einem Amtstierarzt klinisch zu
untersuchen und einem Thc-Test zu unterziehen.

2. Werden keine klinisch verdédchtigen Tiere gefunden und ist der Thc-Test fur alle Tiere des
Bestandes negativ, so ist der Thc-Verdacht beseitigt; die Aussetzung des Status der amtlich
anerkannten Tuberkulosefreiheit ist von der Behorde aufzuheben.

Abklarung im Kontaktbestand

8 10. (1) Wurde im Seuchenbestand keine offene Form der Tuberkulose nachgewiesen, sind zur
Abklarung im Kontaktbestand folgende MaRnahmen zu treffen:
1. Untersuchungen:

a) Alle Kontakttiere sind von einem Amtstierarzt unverziglich klinisch zu untersuchen und
einem Thc-Test zu unterziehen. Die Kontakttiere sind bis zum Abschluss der Untersuchungen
zu sperren.

b) Wurden die Kontakttiere vor weniger als 60 Tagen nach letztem Kontakt mit dem positiven
Bestand amtlich mittels Tbc-Tests untersucht, sind diese Tiere mindestens 60 Tage nach dem
letzten Kontakt mit dem positiven Bestand erneut von einem Amitstierarzt klinisch zu
untersuchen und einem Thc-Test zu unterziehen.

c) Falls eine Thc-Untersuchung aller Kontakttiere mehr als 60 Tage und weniger als vier Monate
nach dem letzten Kontakt mit dem positiven Bestand erfolgte und die Untersuchung fur alle
Tiere negativ verlief gelten die Kontakttiere als gemaR lit. a untersucht.
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d) Falls eine Thc-Untersuchung aller Kontakttiere mehr als vier Monate nach dem letzten
Kontakt mit dem positiven Bestand erfolgt und die Untersuchung fir diese Tiere negativ
verlauft, sind die Untersuchungen abgeschlossen.

2. Ist der Thc-Test gemaR Z 1 lit. a, b oder c fir alle Kontakttiere des Bestandes negativ, sind alle
Kontakttiere des Bestandes einer weiteren behérdlichen Untersuchung mittels Thc-Test zu
unterziehen, welche friihestens vier Monate nach dem letzten Kontakt mit dem positiven
Bestand, jedoch nicht spater als sechs Monate nach der Untersuchung gemdl Z 1 durchzufiihren
ist (Nachuntersuchung). Verlaufen die Untersuchungen negativ, sind die Untersuchungen
abgeschlossen.

(2) Wurde im Seuchenbestand eine offene Form der Tuberkulose nachgewiesen, sind zur Abklérung
im Kontaktbestand folgende MalRnahmen zu treffen:
1. Untersuchungen:

a) Im Kontaktbestand (seuchenverdachtiger Bestand gemal §4 Z7) sind alle Tiere des
Bestandes von einem Amtstierarzt unverziglich klinisch zu untersuchen und einem Thc-Test
zu unterziehen.

b) Wurde der Bestand vor weniger als 60 Tagen nach dem letzten Kontakt mit dem positiven
Bestand amtlich mittels Thc-Tests untersucht, sind alle Tiere mindestens 60 Tage nach dem
letzten Kontakt mit dem positiven Bestand erneut von einem Amtstierarzt klinisch zu
untersuchen und einem Thc-Test zu unterziehen. Die Milch von Tieren solcher Bestande ist
bis zum Vorliegen des Ergebnisses der neuerlichen Thc-Untersuchung nachweislich einer
Behandlung geméaR den Vorgaben des Anhangs Il Abschnitt IX Kapitel | Z 3 lit. a der
Verordnung (EG) Nr. 853/2004 zu unterziehen.

¢) Falls eine Thc-Untersuchung aller Tiere des Bestandes im Sinne von lit. a mehr als 60 Tage
und weniger als vier Monate nach dem letzten Kontakt mit dem positiven Bestand erfolgte und
die Untersuchung fir alle Tiere des Bestandes negativ verlief gilt der Bestand als gemé®s lit. a
untersucht.

d) Falls eine Thc-Untersuchung aller Tiere des Bestandes im Sinne von lit. a mehr als sechs
Monate nach dem letzten Kontakt mit dem positiven Bestand erfolgt und die Untersuchung fiir
alle Tiere des Bestandes negativ verlauft, ist der Thc-Verdacht beseitigt; der Entzug des Status
der amtlich anerkannten Tuberkulosefreiheit ist von der Behorde aufzuheben.

2. Ist der The-Test gemdR Z 1 lit. a, b oder c fir alle Tiere des Bestandes negativ, sind alle Tiere des
Bestandes einer weiteren behérdlichen Untersuchung mittels Thc-Test zu unterziehen, welche
frihestens sechs Monate nach dem letzten Kontakt mit dem positiven Bestand, jedoch nicht
spater als 12 Monate nach der Untersuchung geméaR Z 1 durchzufiihren ist (Nachuntersuchung).

3. Verlaufen die Untersuchungen gemall Z 2 flr alle Tiere des Bestandes negativ, so ist der Thc-
Verdacht beseitigt (der Entzug des Status der amtlich anerkannten Tuberkulosefreiheit ist von der
Behorde aufzuheben).

(3) Im Fall des Auffindens eines Reagenten bei Untersuchungen gemal Abs. 1 Z 1 oder Abs.2 Z 1
ist gemal § 8 Z 1 bis 5 vorzugehen. Weiters gilt Folgendes:

1. Ergibt die PCR-Untersuchung von Proben eines diagnostisch getdteten Tieres ein negatives

Ergebnis, ist folgendermafen vorzugehen:

a) Alle Tiere des Bestandes sind friihestens 60 Tage nach Beseitigung des letzten Reagenten
mittels Thc-Test behordlich zu untersuchen (Nachuntersuchung).

b) Verlaufen die Untersuchungen gemanR lit. a fiir alle Tiere des Bestandes negativ, so sind alle
Tiere des Bestandes einer weiteren behordlichen Untersuchung mittels Thc-Test zu
unterziehen, welcher frihestens vier Monate, jedoch nicht spéter als zwolf Monate, nach der
Beseitigung des letzten Reagenten durchzufiihren ist (zweite Nachuntersuchung).

¢) Verlaufen die Untersuchungen gemaf lit. b fur alle Tiere des Bestandes negativ, so ist der
Thc-Verdacht beseitigt (der Entzug bzw. die Aussetzung des Status der amtlich anerkannten
Tuberkulosefreiheit ist von der Behdrde aufzuheben).

2. Ergibt die PCR-Untersuchung von Proben eines diagnostisch getdteten Tieres ein nicht negatives

Ergebnis, ist folgendermaRen vorzugehen:

a) Das nationale Referenzlabor hat die Isolierung, Differenzierung und Typisierung von
Mykobakterien einzuleiten. Dabei ist zur Beantwortung der Frage, ob Erreger des
Mycobacterium tuberculosis-Komplex vorhanden sind, seitens des nationalen Referenzlabors
die Verwendung aller entsprechend validierter und wissenschaftlich anerkannter
Untersuchungsmethoden, die von der EU oder dem OIE vorgesehen sind, zuléssig.
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b) Alle Tiere des Bestandes sind friihestens 60 Tage nach Beseitigung des letzten Reagenten
mittels Thc-Test behdrdlich zu untersuchen (Nachuntersuchung).

c) Sind alle Untersuchungen gemdf lit. b negativ und ergibt die Isolierung ein negatives
Ergebnis, sind alle Tiere des Bestandes einer weiteren behdrdlichen Untersuchung mittels
Thc-Test zu unterziehen, welcher friihestens vier Monate, jedoch nicht spater als zwolf
Monate, nach der Beseitigung des letzten Reagenten durchzufiihren ist (zweite
Nachuntersuchung).

d) Sind alle Untersuchungen gemaR lit. ¢ negativ, ist der Verdacht beseitigt (der Entzug bzw. die
Aussetzung des Status der amtlich anerkannten Tuberkulosefreiheit ist von der Behdrde
aufzuheben).

e) Verlauft die Isolierung gemaR lit. a positiv und werden Mykobakterien des Mycobacterium-
tuberculosis-Komplexes nachgewiesen, ist die Seuche festgestellt.

Verseuchter Bestand

8 11. Ergibt eine epidemiologische Untersuchung, dass eine Infizierung mit Tuberkulose
wahrscheinlich ist und zeigt der Thc-Test bei mehr als 40% der Tiere eines Bestandes ein tbc-positives
oder thc-zweifelhaftes Ergebnis und zeigt die PCR-Untersuchung von diagnostisch getdteten Tieren ein
nicht negatives Ergebnis, ist ein Seuchenausbruch als festgestellt anzusehen. Dabei ist durch geeignete
Untersuchungen abzukléren, ob eine offene Form der Tuberkulose aufgetreten ist.

Vorgehen nach Seuchenfeststellung

§12. (1) Wird in einem Bestand die Seuche festgestellt, ist die amtliche Anerkennung der
Tuberkulosefreiheit jedenfalls zu entziehen und ist dieser Bestand gemél § 24 TSG mit Bescheid zu
sperren. Dabei sind zumindest folgende Mafnahmen vorzuschreiben:

1. das Verbringen von Rindern und Ziegen aus dem Bestand ist verboten;
2. das Einbringen von Rindern und Ziegen in den Bestand ist verboten;

3. ausgenommen vom Verbot gemaR Z 1 ist die Verbringung von Rindern und Ziegen auf Weiden,
wenn nach amtstierarztlicher Feststellung sichergestellt ist, dass

a) auf diesen Weiden kein Kontakt mit anderen empfanglichen Tieren stattfindet und
b) beim Auf- und Abtrieb kein direkter oder indirekter Kontakt zu anderen empfénglichen Tieren
besteht;

4. ausgenommen vom Verbot gemdR Z 1 ist weiters nach amtstierdrztlicher Genehmigung die
direkte Verbringung von Rindern und Ziegen zur Schlachtung. Solche Tiere sind gemél § 3
Abs. 1 der Fleischuntersuchungsverordnung 2006 zu schlachten (Sonderschlachtung), wobei
gegebenenfalls die Einsendung von Probenmaterial gemal § 7 Z 1 zu veranlassen ist.

(2) Im Bescheid nach Abs. 1 ist darauf hinzuweisen, dass die ermolkene Milch aus nicht amtlich
anerkannt tuberkulosefreien Bestdnden nur geméaR den Vorgaben der Verordnung (EG) Nr. 853/2004
Anhang 111 Abschnitt IX Kapitel I zum menschlichen Verzehr verwendet werden darf. Dieser Bescheid ist
auch der zustdndigen Lebensmittelbehérde und dem Zoonosenkoordinator des Landes (84
Zoonosengesetz) zuzustellen. Ermolkene Milch aus solchen Bestdnden darf zur Fitterung von Tieren aller
Arten nur im eigenen Bestand und wenn sie abgekocht wurde, verwendet werden.

(3) Wird im Rahmen der Abkl&rung gemal 8§ 6 bis 10 kein Hinweis auf das Vorliegen der offenen
Form der Tuberkulose gefunden, unterliegt das Verbringen von Gille und Mist keiner Einschrankung.
Ermolkene Milch aus solchen Bestdnden darf - zusétzlich zu den in Abs.2 erlaubten
Verwendungsmoglichkeiten — ohne vorherige Bearbeitung kompostiert oder in Biogas umgewandelt
werden, wenn die zustandige Behorde dies gestattet, weil kein Hinweis auf das Vorliegen der offenen
Form der Tuberkulose besteht.

(4) Es sind epidemiologische Erhebungen zur Ermittlung aller Kontaktbestande durchzufuhren.
Hiebei sind auch elektronische Systeme zur Verfolgung der Tierbewegungen heranzuziehen.

(5) Ergeben die Nachuntersuchungen gemalR § 6 Z8, 8 7 Z6 oder § 8 Z 8 lit. b flr alle Tiere des
Bestandes ein negatives Ergebnis und wurde die Seuche gemaR §6 Z 10, 87 Z8 oder §8 Z 8 lit. d
festgestellt, sind sie frihestens vier Monate, jedoch nicht spater als zwdlf Monate nach Beseitigung des
letzten Reagenten alle Tiere des Bestandes, einer weiteren behdrdlichen Untersuchung (zweite
Nachuntersuchung) mittels Thc-Test zu unterziehen.

(6) Im Fall des § 10 Abs. 3 Z 2 lit. e (Tuberkulose im Kontaktbestand nachgewiesen) sind alle Tiere
des Bestandes friihestens 60 Tage nach Beseitigung des letzten Reagenten mittels Thc-Test behérdlich zu
untersuchen. Sind alle Untersuchungen negativ und ergibt die Isolierung ein negatives Ergebnis, sind alle
Tiere des Bestandes einer weiteren behdrdlichen Untersuchung (zweite Nachuntersuchung) mittels Thc-
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Test zu unterziehen, welche friihestens vier Monate, jedoch nicht spéter als zwolf Monate, nach der
Beseitigung des letzten Reagenten durchzufiihren ist.

(7) Im Fall des § 11 ist aus seuchenhygienischen Griinden nicht nur die Tétung der Reagenten,
sondern auch die Totung aller Rinder sowie mit Rindern gemeinsam gehaltenen Ziegen des Bestandes
geméR § 25 TSG anzuordnen.

Erléschen der Seuche

8 13. (1) Ergibt die Nachuntersuchung gemal § 12 Abs. 5 oder 6 (zweite Nachuntersuchung) bei
allen Tieren des Bestandes ein negatives Ergebnis, oder werden alle Tiere des Bestandes gemaR § 12
Abs. 7 getdtet, ist die Seuche in diesem Bestand erloschen.

(2) Die Sperre ist aufzuheben wenn:

1. die Seuche gemaR Abs. 1 erloschen ist,
2. die Betriebsanlagen und das Betriebsgelande nach Entfernung des letzten Reagenten unter
amtlicher Anleitung einer Reinigung und Desinfektion unterzogen wurden und
3. die ordnungsgemale Durchfiihrung der Reinigung und Desinfektion amtlich kontrolliert wurde.
Danach ist der Bestand wieder amtlich anerkannt tuberkulosefrei.

Pflichten des Tierhalters

8§ 14. Der Tierhalter ist verpflichtet,

1. die behordlichen MalRnahmen nach dieser Verordnung zu dulden beziehungsweise zu
ermdglichen,

2. die ndtigen Auskunfte zu erteilen und die zur Feststellung des Sachverhaltes notwendigen
Unterlagen zur Verfligung zu stellen und

3. unentgeltlich fur die nétige Hilfeleistung bei den behdrdlichen Erhebungen und Untersuchungen
zu sorgen. Dazu gehdren zum Schutz von Leib und Leben auch die Bereitstellung einer
geeigneten Einrichtung zum Fixieren von Tieren sowie das Fixieren der Tiere in geeigneter Art
und Weise.

Personenbezogene Bezeichnungen und Verweisungen

815. (1) Alle in dieser Verordnung verwendeten personenbezogenen Bezeichnungen gelten
gleichermal3en fir Personen sowohl weiblichen als auch ménnlichen Geschlechts.

(2) Soweit in dieser Verordnung auf andere Bundesgesetze oder Verordnungen der Bundesministerin
flr Gesundheit, Familie und Jugend oder unmittelbar anwendbare Rechtsvorschriften der Europdischen
Gemeinschaft verwiesen wird, sind diese in ihrer jeweils geltenden Fassung anzuwenden.

Inkrafttreten

8 16. (1) Diese Verordnung tritt mit 1. September 2008, nicht jedoch vor Ablauf des Tages ihrer
Kundmachung im Bundesgesetzblatt in Kraft.

(2 81 Abs.4 und 5, 82 Z13, §3 Abs. 1 Z3 und 5, §4 Z 7, die Uberschrift von § 5 sowie § 5
Abs. 4,88 72,810, 8§11 und § 12 Abs. 3 und 6 in der Fassung des BGBI. 1l Nr. 279/2014 treten mit
Ablauf des Tages ihrer Kundmachung im Bundesgesetzblatt in Kraft.

Anhang 3

Intrakutan-Simultantest (gleichzeitige Applikation von Rinder- und Gefllgeltuberkulin)
und Intracutan-Monotest

Durchfiihrung des Simultantests:

Es sind nur Tuberkuline, die aufgrund des Arzneimittelgesetzes (BGBI. Nr. 185/1983) zugelassen worden
sind, zu verwenden.

Tuberkulinproben werden durchgefiihrt durch Einspritzen von Tuberkulin in die Haut. Die
Injektionsstellen liegen seitlich am Hals im Ubergang zwischen dem ersten und mittleren Halsdrittel. 0,1
ml des Tuberkulins sind zu injizieren in einer Dosierung von mindestens 2000 1.E. fur Rindertuberkulin,
bzw. 2000 L.E. fir Geflugeltuberkulin. Es wird gleichzeitig Rinder- und Geflugeltuberkulin injiziert,
wobei die Injektionsstelle fir Geflligeltuberkulin auf der anderen (gegentberliegenden) Halsseite liegt.
Bei Jungtieren wird das Tuberkulin beidseitig an identischen Stellen im Zentrum des mittleren
Halsdrittels eingespritzt.
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Die Haare sind an den Injektionsstellen vor der Injektion zur Wiedererkennung der Injektionsstellen
mittels Scherenschlag zu entfernen, die Injektionsstellen sind zu reinigen. Innerhalb des geschorenen
Bereichs wird eine Hautfalte zwischen Zeigefinger und Daumen aufgezogen und mit einem Greifzirkel
(Kutimeter) die Hautfaltendicke gemessen. Die Hautfaltendicke ist aufzuzeichnen. Die Haut wird dann
tangential mit einer kurzen sterilen Kanule (abgeschrégte Seite nach auBen) angestochen und 0,1 ml
Tuberkulin injiziert. Bei richtigem Sitz der Nadel ist wéhrend der Injektion ein starker Widerstand zu
spuren, und an der Injektionsstelle muss sofort eine kleine, derbe, linsengroRe Quaddel entstehen. Die
Tuberkulindosis ist so einspritzen, dass gewahrleistet ist, dass das Tuberkulin intrakutan deponiert wird.
Die Hautfaltendicke ist an jeder Injektionsstelle 72 (+/- 4 Stunden) nach der Injektion zu messen und
aufzuzeichnen.

Auswertung der amtlichen Intrakutanprobe (Simultantest):

a) Negative Reaktion

Eine negative Reaktion liegt vor, wenn keine klinischen Veranderungen (wie verbreitete oder
ausgedehnte Odeme, serése Ausschwitzungen, Schorf, Schmerzempfindlichkeit oder Entziindungen der
Lymphgefale in der Umgebung der Injektionsstelle oder der Lymphknoten) festzustellen sind und das
Rindertuberkulin eine negative Reaktion zur Folge hat oder eine zweifelhafte oder positive Reaktion mit
einer Zunahme der Hautfaltendicke hervorruft, die gleich oder Kleiner ist als eine zweifelhafte oder
positive Reaktion des Geflugeltuberkulins.

b) Zweifelhafte Reaktion

Eine zweifelhafte Reaktion liegt vor, wenn keine klinischen Veranderungen im Sinne von lit. a
festzustellen sind und das Rindertuberkulin eine zweifelhafte oder positive Reaktion hervorruft, bei der
die Hautfaltendicke um 1 bis 4 mm dicker ist als bei der Reaktion des Gefliigeltuberkulins.

¢) Positive Reaktion

Eine positive Reaktion liegt vor, wenn klinische Veranderungen im Sinne von lit. a an der Injektionsstelle
des Rindertuberkulins festzustellen sind oder das Rindertuberkulin eine Reaktion hervorruft, bei der die
Hautfaltendicke um mehr als 4 mm dicker ist als bei der Reaktion des Geflugeltuberkulins.

Durchfuhrung des Intracutan-Monotests:

Es ist, ausgenommen die Bestimmungen betreffend die Verabreichung des Gefllgeltuberkulins, wie bei
der Durchfilhrung des Simultantests vorzugehen.

Auswertung des amtlichen Intracutan-Monotests:
a) Negative Reaktion

Eine negative Reaktion des Intracutan-Monotests liegt vor, wenn nur ein begrenztes Anschwellen der
Hautfaltendicke um nicht mehr als 2 mm und keine klinischen Verénderungen wie verbreitete oder
ausgedehnte Odeme, serdse Ausschwitzung, Schorf, Schmerzempfindlichkeit oder Entziindung der
Lymphgefale in der Umgebung der Injektionsstelle oder der Lymphknoten festzustellen sind.

b) Zweifelhafte Reaktion

Eine zweifelhafte Reaktion liegt vor, wenn ein Anschwellen der Hautfaltendicke um 2 bis 4 mm und
keine klinischen Veranderungen festzustellen sind.

c) Positive Reaktion

Eine positive Reaktion liegt vor, wenn klinische Verédnderungen im Sinne von lit. a oder ein Anschwellen
der Hautfaltendicke an der Injektionsstelle um mehr als 4 mm festzustellen sind.

Eine neuerliche Testung von Tieren mittels Intracutan-Simultantest oder mittels Intracutan-Monotest darf
frihestens nach 42 Tage erfolgen.

Anhang 4

Pathologisch-anatomische Anzeichen fur das Vorliegen von Thc

Beim Auftreten folgender pathologisch-anatomischer Verdnderungen ist jedenfalls von einem Tbc-
Verdacht auszugehen:

1 Veranderung in Organen:

in Form von pfefferkorn- bis kirschgroRen, grau-weil3-gelben Granulomen, die an der Schnittflache
zentral verkalkt (weil/kreidig) und/oder verkést (gelb-weill trocken) sein konnen sowie alle
granulomatdsen bzw. im weiteren Sinne eitrig-nekrotisierenden bis abszedierenden Veranderungen.
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2 Veranderungen gemafll Z 1 an folgenden Lymphknoten:

im Kopfbereich: Lnn. retropharyngales, mandibulares;
im Brustraum: Lnn. tracheobronchales, mediastinales;
im Darmbereich: Lnn. mesenterici;

im Genitalbereich: Lnn. mammarii/scrotales.
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Enclosure 3



		Tyrol Gebiet 2018 / Tyrol area under  the programme 2018



		Begründung / reason



		SoU-Gebiete 2018 / special surveillance areas

· District Reutte, municipalities: Bach, Elbigenalp, Holzgau, Kaisers, Steeg



· District Landeck, municpalities: Pettneu am Arlberg, St. Anton am Arlberg

		Within the framework of investigations 2016/2017, bovine tuberculosis was officially confirmed in two holdings in the district of Reutte and in one holding in Landeck. All cases can be traced epidemiologically to 3 alpine pastures in the Lech Valley. Based on these cases and on the red deer cases confirmed in this area during the hunting season 2016/2017, the municipalities of Elbigenalp, Bach, Holzgau, Steeg and Kaisers are still to be determined again as a Tb special surveillance area.

Two M. caprae-positive  red deer animals in the area of the municipality of Pettneu am Arlberg and St. Anton am Arlberg..



		SoÜ-Gebiet Landeck

(special investigation area, district Landeck)

		One alpine pasture of the Tyrolean part “Lech Valley” as well as two alpine pastures of the Vorarlberg part of the “Lech Valley”, but on which are transhumanced Tyrolean bovine animals only; further transhumance pastures of the district Landeck, which are directly connected to the Vorarlberger “Montafon Valley / Silver Valley / Kloster Valley” – the known red deer TB hot spots.



		SoÜ-Gebiet Schwaz

(special investigation area, district Schwaz)

		In the testing period 2016/2017, no bovine TB cases with geographical connection to the Karwendel area have been identified. Thus the special investigation area in Schwaz district (all eight municipalities in the Schwaz district north of the river Inn) is to be deleted.

However, due to a Tbc case found in the context of red deer TB screening, it can be assumed that a spill over of the pathogen from red deer to cattle will be possible at any time. Therefore, as in the previous year, the alpine pastures in the Karwendel area are to be included again.



		SoÜ-Gebiet Bezirk „Innsbruck“

(special investiagtion area „Innsbruck“)

		In the district of Innsbruck, an alpine transhumance area is to be designated as a special investigation area, since on this alpine pasture in the summer of 2017 German cattle was pastured together with Tyrolean cattle.



		SoÜ-Gebiet Bezirk „Kitzbühel“

(special investigation area district „Kitzbühel“)

		In the Kitzbühel district, 17 holdings are to be included because their bovine animals were pastured on transhumance areas of Germany in summer 2017. The German cattle entered into the district was pastured, with exception of one single alpine pasture, only on one alpine pasture without any domestic cattle.



		SoÜ-Gebiet Bezirk „Kufstein“

(special investiagtion area district „Kufstein“)

		In the district of Kufstein, 23 holdings are to be determined as special investigation area, because their cattle was pastured in Germany in summer of 2017. German cattle have not been introduced into the Kufstein district in recent year